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Info-Abend zur
Erstkommunion

Königstein. Bereits im Oktober be-
ginnen in der Pfarrei Maria Him-
melfahrt im Taunus die Vorberei-
tungen auf die Erstkommunion. In
der Regel nehmen daran die katho-
lischen Kinder des 3. Schuljahres
teil. Die Vorbereitung dauert rund
ein halbes Jahr. Im Rahmen eines
Elternabends wird heute von
20 Uhr im katholischen Gemeinde-
zentrum in der Kernstadt, Georg-
Pingler-Straße 26, das Vorberei-
tungskonzept vorgestellt. Zudem
werden die Anmeldebögen ausge-
teilt, die bis zum 14. September in
allen Pfarrämtern des Pastoralen
Raumes angenommen werden. tz

Keine
Burgbesichtigung

Königstein. In der Zeit vom 17. bis
22. Juli ist die Burgruine Königstein
wegen des Burgfestes sowie der
Auf- und Abbauarbeiten für den
Besichtigungs- und Besucherver-
kehr geschlossen. tz

Brasilianischer
Abend

Glashütten. Zum vierten
Mal bereits lädt der Ver-
ein „Tor zur Hoffnung“
zu einem „Brasilianischen
Abend“ ein, dessen Rein-
erlös einem Fußballpro-
jekt in Fortalezza zugute
kommt. Gefeiert wird am
Samstag von 18.30 Uhr
an im evangelischen Ge-
meindezentrum, Schloß-
borner Weg 14, in Glas-
hütten. Im Eintrittspreis
von 30 Euro sind Essen,
Getränke und Live-Musik

inbegriffen. Verbindliche
Anmeldung unter Tele-
fon (06174) 639602.

Ins Werk gesetzt von
dem ehemaligen brasilia-
nischen Beach-Soccer Na-
tionalspieler „Dito“, hat
sich das von „Tor zur
Hoffnung“ geförderte
Projekt zum Ziel gesetzt,
Straßenkindern eine Aus-
bildung zu ermöglichen
und ihnen eine echte
Chance für eine bessere
Zukunft zu geben. tz

Parlament
tagt

Glashütten. Die Glashüttener Ge-
meindevertretung tagt am Don-
nerstag kommender Woche von
20 Uhr an im großen Saal des Bür-
gerhauses, Schloßborner Weg2. Die
Sitzung der Parlamentarier ist öf-
fentlich. tz

15 Jahre „Brücke“: Förderverein
feiert mit Musik und Ballett

Königstein. Mit einer Ballettaufführung und
einem klassischen Konzert feiert der Verein
„Brücke zwischen Ost und West“ am Samstag
von 17 Uhr an im Haus der Begegnung sein
15-jähriges Bestehen. „Mozartissimo“ und
„Tanz ohne Grenzen“ sind die Aushängeschil-
der des Fördervereins Brücke, der junge
Künstler aus Ost- und Westeuropa unter-
stützt. „Es geht um die Förderung junger
Menschen, die sich mit großem Idealismus
für die Weitergabe unserer europäischen Kul-
tur einsetzen“, fasst Vorsitzende Luisa Teodo-
rescu das Ziel des 1999 gegründeten Vereins
zusammen.

Bisher immer getrennt angeboten, „fusio-
nieren“ die beiden Veranstaltungsreihen der
„Brücke“ nun zu dem besonderen Anlass am
Samstag.

Bei „Mozartissimo“ spielen die Konzertpia-
nisten Alexander Schawgulidse, Ruslan Bez-
brozh und Marius Closca, die Cellistin Tatja-
na Drujan sowie Schüler und Schülerinnen
der künstlerischen Leiterin des Vereins, Prof.
Stefana Chitta-Stegemann, Werke von Bach,
Beethoven, Chopin, Haydn und Liszt. Alle In-
terpreten sind Preisträger nationaler und in-
ternationaler Wettbewerbe.

Bei „Tanz ohne Grenzen“ tanzen Ballett-
schülerinnen aus Königstein, Stuttgart und
München Variationen aus Nussknacker, Don
Quijote, Die Vier Jahreszeiten und La fille

mal gardée. Solistinnen und Solisten sind An-
dreea Radu, Leiterin der Ballettschule König-
stein, Cornel Bercea von der Staatsoper Te-
meschwar (Rumänien), Elena Huber und Ka-
thrin Dachtler vom Solitude Ballett Stuttgart
sowie Irina Popescu aus München. Auch das
künftige Königsteiner Burgfräulein Nora I.
und ihre Hofdame Helen werden bei „Tanz
ohne Grenzen“ auf der Bühne stehen.

Moderiert wird die Veranstaltung von der
früheren Königsteiner Ballettschülerin Mar-
git Lieverz. Schirmherr ist Stadtverordneten-
vorsteher Robert Rohr (ALK).

Der Eintritt beträgt für Erwachsene
15 Euro, für Kinder bis 12 Jahre 5 Euro. Im
Vorverkauf können Karten bei der Kur- und
Stadtinformation, Hauptstraße 13a, Telefon
(06174) 202251 erworben werden. tz

Werden zum Jubiläum tanzen: die Elevinnen
der Königsteiner Ballettschule. Foto: privat

Laufen, rollen und strampeln für das neue Vereinsheim
Die Vorfreude bei den Mit-
gliedern der SG Blau-Weiß
Schneidhain steigt. Der Umzug
auf das neue Sportgelände ist
nur noch eine Frage der Zeit.
Mit einem Sportfest samt
Spendenlauf hat der Verein
sich jetzt schon mal von der
alten Anlage verabschiedet und
etwas Geld fürs neue Vereins-
heim eingespielt.

Von Christian Preußer

Schneidhain. Ob mit Inlineskates
oder in Turnschuhen: Beim jüngs-
ten Spendenlauf der SG Blau-Weiß
Schneidhain zählte jede einzelne
Runde. Schließlich ist der Verein
auch für jeden Euro dankbar, den
er bekommt, um den Eigenanteil
am Neubau des Vereinsheims auf-
zubringen: 100000 Euro sind wahr-
lich kein Pappenstiel. Und doch hat
die SG das Ziel bereits erreicht –
auch dank der Spendenläufer.

Mehr als 50 Teilnehmer hatten
sich bereits am Vormittag auf dem
„alten“ Sportplatz an der Rossert-
straße zum Spiel- und Sportfest der
SG eingefunden, um für die neue
Behausung des Vereins ordentlich
ins Schwitzen zu kommen.

Daniela Jungnickel, Vorsitzende
des Vereins, beobachtete am Vor-
mittag das fröhliche Treiben auf
dem Platz und lachte zufrieden: „Es
ist toll, wie viele Mitglieder sich

hier ehrenamtlich einsetzen und
kräftig mithelfen. Das ist schon be-
sonders.“ Jungnickel berichtete,
dass die jüngste Teilnehmerin des
Spendenlaufs zwei Jahre alt sei, die

älteste fast 70 Jahre. Besonders El-
tern und Großeltern hätten sich als
Sponsoren ihrer Schützlinge im
Vorfeld des Laufs hervorgetan.

Nun standen die spendablen Un-

terstützer am Spielfeldrand und
feuerten die Runde um Runde dre-
henden jungen Sportler an. „Wir
haben rund 1000 Euro durch den
Lauf an Spenden zusammenbe-

kommen. Das ist fantastisch“, freute
sich Jungnickel. „Der Spendenlauf
war das Projekt unseres FSJlers Max
Gräf, und er hat das alles ganz wun-
derbar auf die Beine gestellt“, lobte

die Vorsitzende. Unterstützt wurde
der Verein zudem von der Feuer-
wehr, zahlreichen Eltern und einer
ortsansässigen Rollladen-Firma.

Doch wurde während des Sport-
Festes nicht nur geschwitzt, es wur-
de auch viel geschwätzt. Unter Zelt-
planen im kühlen Schatten saßen
die zahlreichen Festbesucher, stärk-
ten sich mit Bratwurst und erfrisch-
ten sich mit Getränken. Die jüngs-
ten Sportler kickten auf eine Tor-
wand, manche tanzten auch zur
kräftigen Beat-Musik und spielten
Fangen. Die Line-Dance-Gruppe
der SG zeigte während des Festes ei-
ne einstudierte Choreografie, es
wurde unter Anleitung von Trai-
nern gefochten und sich im Judo
geübt.

„Es ist die letzte große Aktion auf
diesem Sportplatz“, erklärte Jungni-
ckel. Und für diesen feierlichen An-
lass hatte der Verein noch einmal
ein umfangreiches Programm auf
die Beine gestellt.

„Wir sind froh, dass die Finanzie-
rung des Hauses nun abgeschlossen
ist, so können wir uns jetzt wieder
unseren eigentlichen Aufgaben
widmen: dem Sport.“

Die neue Fußballsaison steht be-
reits in den Startlöchern und Jung-
nickel erklärt: „Insgesamt sind wir
gut aufgestellt, wir können uns
nicht beschweren. Aber über Zu-
wachs freuen wir uns natürlich im-
mer.“

Anika Bünnemeyer
und ihr Sohn Nick
drehten gemeinsam
ihren Runden auf dem
„alten“ Sportplatz um
Spenden für das neue
Vereinsheim „einzu-
fahren“.

Foto: ys

Wanderung durch
das Reich der Bienen
Mammolshain. Im Zuge der
nächsten Themenwanderung der
Kur- und Stadtinformation führt
Imkermeister Heinz Schießer Inte-
ressierte am Sonntag für rund drei
Stunden durch das Reich der Bie-
nen. Vom Startpunkt an der Ein-
fahrt zum Opelzoo-Waldparkplatz
am Mammolshainer Weg aus geht
es über Streuobstwiesen zum Mam-
molshainer Kastanienhain und wie-
der zurück. Unterwegs erfahren die
Teilnehmer einiges über Bienen,
Trachtenpflanzen und Honig, aber
auch über die Geschichte der Imke-
rei. Die kostenlose Themenwande-
rung beginnt um 15.15 Uhr. Zum
Schluss besteht auch die Möglich-
keit, Imkereiprodukte zu erwerben.

Wer gerne mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln anreisen möchte, be-
stellt sich den Bus 85 als Anruf-
Sammel-Taxi in die Stadtmitte und
fährt von dort um 14.52 Uhr bis
Haltestelle Höhenblick. tz

Gerechtigkeit – es kann nur eine geben
Professor Rainer Forst skizziert beim Königsteiner Dialog sein Konzept von einem fairen Miteinander

Ordentliches Verteilen von
Gütern und nachträgliches
Ausbessern von Schwachstellen
machen noch lange keine
Gerechtigkeit. Forums-Referent
Professor Rainer Forst sieht
faire Verfahren, größtmögliche
demokratische Teilhabe und
kritische Betrachtung des
Gesamtsystems als wesentliche
Elemente an.

Von Stefan Jung

Königstein. Soziale Gerechtigkeit
wird nach Ansicht von Professor
Rainer Forst allzu oft als eine Art
„Reparaturbetrieb“ angesehen. Auf-
gabe der Gerechtigkeit sei es jedoch
nicht, die gröbsten Schnitzer im
System quasi nachträglich auszubü-

geln. Vielmehr müsse Gerechtigkeit
als ein „von der Herrschaft der
Willkür freies Gesamtsystem“ be-
trachtet werden, sagte der Inhaber
des Lehrstuhls für politische Theo-
rie und Philosophie an der Frank-
furter Goethe-Universität.

Forst, eben erst in die Berlin-
Brandenburgische Akademie der
Wissenschaften berufen, befasste
sich unter dem Jahresthema des Kö-
nigsteiner Forums „Die Suche nach
der richtigen Ordnung“ mit politi-
scher und sozialer Gerechtigkeit.

Aufgabe der Gerechtigkeit sei es,
mittels Regeln „Beziehungen und
Verhältnisse zu ordnen, die aus den
Fugen geraten sind“, sagte Forst.
Am Verfahren, als gerecht empfun-
dene Regeln zu formulieren, müs-
sen ihm zufolge zum einen mög-

lichst viele beteiligt sein, zum ande-
ren gebe die Orientierung dieser
Regeln an den gesellschaftlich
Schwächeren „der Demokratie eine
besondere Rechtfertigungsschwelle
vor“.

Teilhabe ist entscheidend
In diesem „anspruchsvollen Ver-
ständnis der Inklusion“ sei der ein-
zelne kein passiver Empfänger von
Gütern, sondern am Vorgang des
fairen Abwägens und ausgewoge-
nen Entscheidens beteiligt. „Die
größte Ungerechtigkeit besteht da-
rin, jemanden von der Teilhabe da-
ran auszuschließen.“

Es sei ein Missverständnis, Ge-
rechtigkeit in Konkurrenz oder so-
gar Gegensatz zur Freiheit zu set-
zen. „Freiheit des einen kann Un-

freiheit des anderen sein. Die Ge-
rechtigkeit hat dabei zu bewerten,
welches Verständnis von Freiheit
besser begründet ist“, unterstrich
der Referent.

Gerechtigkeit stehe außerdem
nicht im Gegensatz zur Demokra-
tie, sondern sei vielmehr „die erste
Tugend der politischen Institutio-
nen“, an die auch Mehrheiten ge-
bunden sind.

Immer noch sei das Verständnis
der schon bei Platon zentralen und
überragenden Tugend von absolu-
tistischen Vorstellungen geprägt.
„Politische und soziale Gerechtig-
keit kommen nicht gleichsam von
einer Mutter, die ihre Gaben ver-
teilt.“

Ausdrücklich wandte sich Forst
dagegen, immer mehr Typen der

Gerechtigkeit zu schaffen, beispiels-
weise Bildungs-, Bedarfs-, Genera-
tionen- oder Chancengerechtigkeit,
und den Begriff damit zu zerfasern.
„Bei dieser Vielzahl von Gerechtig-
keitssphären wird nur zu gerne
übersehen, dass sie alle Teil eines
Gerechtigkeitssystems sind und
dass es nicht eine ebensolche Viel-
zahl von Gerechtigkeitsprinzipien
gibt.“

Er sprach sich dafür aus, sich
nicht auf ein „güter- und empfän-
gerorientiertes“ Gerechtigkeitsver-
ständnis zu beschränken, das „gra-
vierendste Ungleichheiten aus-
gleicht“. Es gelte, sich „die umfas-
sende Frage zu stellen, welche Gü-
ter in welchem Maß an wen zu ver-
teilen“ seien.

„Es entspricht dem ursprüngli-

chen politischen Sinn von Gerech-
tigkeit, das Gesamtgefüge des poli-
tischen Systems und seine grundle-
genden Mechanismen genau zu be-
trachten.“

So müsse derjenige, der Leis-
tungsgerechtigkeit fordere, erklä-
ren, wie jeder in die Lage versetzt
werden könne, mehr zu leisten,
folglich mehr zu verdienen. „Ohne
Chancengleichheit gibt es keine
Leistungsgerechtigkeit.“

Angesichts vieler, die „ausge-
schlossen sind vom Leistenkön-
nen“, müsse sorgsam darauf geach-
tet werden, „welche Privilegierun-
gen, zum Beispiel in Bildung und
Aufstiegschancen, sich in die Syste-
me eingeschlichen“ hätten und wie
zu Feudalzeiten gleichsam weiter-
vererbt würden.
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Suchen Sie im Hochtaunus, ohne Streuverlust,
regional gezielt Ihre zukünftigen Mitarbeiter!
Ihre Ansprechpartner beraten Sie gerne:

Jens Badeke
Tel.: 06081-918614
badeke-handelsvertretung@rheinmainmedia.de

Horst Schmidt
Tel.: 06172-927317
schmidt-handelsvertretung@rheinmainmedia.de

Tipps für den ersten Tag im neuen Job
Es gibt keine zweite Chance für den
ersten Eindruck am neuen Arbeits-
platz. Angemessene Kleidung und
Freundlichkeit helfen den Neulingen.

1. Es fängt schon bei der Pünktlichkeit
an. „Planen Sie immer einen Zeitpuffer
für den Weg zur neuen Arbeitsstätte
ein.“
2. Und es geht weiter mit der Gardero-
be. Lieber ein klein wenig overdressed:
Männer sollten in Anzug und Krawat-
te, Frauen ebenfalls im Businessan-
zug oder Hose/Rock und passendem
Blazer ihren Einstand geben. Etwas
anderes ist es natürlich, wenn man als
Hilfsarbeiter oder als Aushilfe im sozi-
alen oder pflegerischen Bereich ein-
gesetzt wird: In der Fertigungshalle ist

der Blaumann, nicht der blaue Anzug
angesagt.
3. Auch wichtig: ein freundliches Lä-
cheln. Trainieren Sie das ruhig vorher
zu Hause vor dem Spiegel.
4. Halten Sie sich mit flapsigen oder
ironischen Bemerkungen zurück, bevor
Sie wissen, ob Ihre Kollegen ebenfalls
einen ausgeprägten Sinn für Humor
haben.
5. Hierarchie-Strukturen zu erkennen
und „Codes“ zu knacken, die in ei-
nem Büroteam herrschen: Wer geht mit
wem und wann in die Mittagspause?
Wird eventuell stillschweigend erwar-
tet, dass Sie sich anschließen? Wer ist
Ansprechpartner für organisatorische
Fragen? Und natürlich: Gibt es im
Team ein „Alpha-Tier“?

Wir suchen ab sofort:

Koch /Köchin
Servicemitarbeiter/innen

Aushilfen
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Herrn Sebastion Roth,
Mobil: 0173-4754479, s.roth@wirtshaus-im-hessenpark.de
Laubweg 1-3 • 61267 Neu-Anspach/Taunus

im Freilichtmuseum Hessenpark

Wir suchen Zusteller/innen für „Usinger Land Extra“ in:
• Weilrod – Ortsteile
• Grävenwiesbach – Ortsteile

Sie haben jeden Donnerstag einige Stunden Zeit?
Dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung unter
Tel.-Nr. 06172-927339
oder eine E-Mail an: joerg.abel@fs-pvg.de

AUSTRÄGER GESUCHT!!!

Das Alt-Oberurseler Brauhaus sucht ab sofort

• einen Koch/eine Köchin
mit abgeschlossener Berufsausbildung für den
à la Carte-Bereich und Bankettveranstaltungen
aller Art in Vollzeit.

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, passgenaue
Weiterbildung, verschiedene Karrierewege und ein
hoch motiviertes und kollegiales Arbeitsumfeld.

Bewerbungen bitte an Herrn Marco Klein,
Alt-Oberurseler Brauhaus
Ackergasse 13 · Oberursel · Tel. 0 6171/5 43 70
info@meinbier.de · www.meinbier.de
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